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Umbau eirtcS über tic Vaulinte borfteheuben tpaufeS,
wo man hinfidjtlich äuherer VuSftattung, Saubengängen
ufw. befonbere Vebingungen geltcnb mad)t. ®urd; tnünb»
liehe Unterl)anblungen, namentlich bei Unterftüfsung burd;
ben bauleitenben 2lrd)iteften, gewinnen Vaut)err nnb
OeffentlichEeit Vorteile, bie bei fiarrer Hlnwettbung bee

Vauorbnung ebenfufetjc beiben Steilen üetloren gehen.
SDarum fd)affe man in neuen Vauorbnungen bie äftög»
lid)Eeit für foldje SluSnahmen, inbem man fie am ge»

eigneten Ort anführt.
SDie fÇorberungen beS §eimatfd)u|eê fitib fo ad»

gemein als berechtigt auerfannt, bah fie nidjt aßein in
bie Eantonaleit ©infüprungSgefefse gum Sd;meig. 3ibiU
gefe^bud) aufgenommen luiuben, fonbern and) in jebe

neugeitlid)e Vauorbnung aufgenommen îuerben wüffen.
©erabe nad) bitfet Nicbtung finb manchmal örtliche Vcr»
fc^iebent)eiten 511 berüdfid)tigen, Verunfialtuugen bot»
gubeugen, VorbilblicßeS ober @efd)tc^tüd)eS 511 fchü£en.
©0 btet man bor 15 Satiren, als ber ,ßeimatfd;ub feine
ebenfo umfang» wie erfolgreiche îatigteit begann, bon
oben herab biefe „Hlltertümler" unb „Sonberliitge" an
bieten Orten belächelte, ebenfoioenig Eann man fid; Cjeute

eine Vauorbnung ohne §eimatf<hubartiEel beuten.
III. Sdjluhwort.

©ine neue Vauorbnung tft für bie bauliche ©ntwicE»

lung einer ©emeinbe bon feljr grofjer Vebeutung, fo»

wogt in roirtfchaftlidjer, gefunöheits» unb feuerpoligei»
liehet, als and; in dfthetifdjer fpinficht. @3 finb nament»

lidj giuei Veftrebungen, bie mehr ober weniger im
©egetifaf} Sit einanber fielen : Stuf ber einen Seite bie

fßflidjt ber Vel;örbe, für gefunbe Söohnungen gu forgen,
auf ber anbern bie Verpönung ber Schablone.

$ur ©rgielung be^ erfteren finb eingeheubere Vor»
fchriften unbebingt erforberlidh), mährenb fie gut ©rrei»
djung beS gweiten 3^8 bielfach hinbernb im SBege

flehen. Namentlich wirb gerne auf alte Stäbte t)intgc=

miefen, unb in ber Stat: „SDie alten Stäbte unb Straffen
haben einen befonberen Neig für alte biejenigeit, bie

ben Äunfieitibrücfen nicht berf^loffen finb." äftan Eann

gwar nicht behaupten, bah fte immer jchjön feien; nichts
beftomeniger finb fie angiehenb. Sie gefallen butch it;r
fchöneS ®urä)einanber, baS h^* Eetne SCBirEung ber

5t un ft, fonbern eine HBuEung beS 3ufaßeS unb beS ge»

fdhulteit HlugeS ber früheren Vauleute unb fpanbwerfer
ift. ®ie SÖohnhäufer finb natürlid; gewacf)fen längs
einem tneift gerounbenen, nad; unb nach gum Nauge
einer Strohe erhobenen ißfabe. 3" ber 3eit, als biefe

ehrmütbigett Stäbte unb Stäbtcheu entftanben, märe
bie $rag'e nach einer auf ihren ißlan anmenbbaren
StefthetiE moht recht übetflüffig gemefen. Sie behüten
fid; nach nnb nad) aus unb mnd;fert im Verhältnis gu
ben bort;anbeuen Vebiirfniffen. Sie erhielten ihre Schön»
hett fowotß bon biefer Uebereinftimmung, als bon bem

örtlichen ©haraEter, ber fich in ihrer Vauart wieber»

fpiegette. Söer ben Et ba nicht etroa an Die Stabt Vetn,
an fjreiburg, un Stein a. Nl;eiti, au Sengburg, 3ufi«gen
ober an baS alte 3üti<h2 äötreum üben biefe Stäbte
noch ^nte biefen mächtigen ©inbruet aus? Söeil fie
eben ©haraEter hatten unb ber Sage beS Ortes, bem

Stlima unb ben 3Nenf<hen angepaht waren.
Ohne bie Stabt Vern haben aßerbingS bie meiften alten

Schroeijerftöbte biefen ©haraEter gum gröhten Seil ein»

gebüfft. SBte ber neuzeitlich^ SKenfch ber ftäbtifchen
Ströhen fich mit raenig SlbmechSlung in ben gleichen

Sïleiberformen beroegt in aßen Säubern ber gemähigten
3one, fo hatte fich bis bor einem Sahrgeljnt eine §aitä»
form gebitbet, ber man mehr ober weniger überaß be=

gegnete. SluS biefen entwicEelten fi^ nad; unb nach
bie aßgemeinen ©runbfähe beS StäbtebaueS, teiber mei»

ftenS gur geiftlofen Schablone aitSartenb. SCBenn einer»

feitS nicht in Slbrebe gefteßt werben Eann, bah bie $or*
bernngeu ber @efunbl)eitSpflege, ber geuerficherheit, bei

SDauerhaftigEeit wie ber Sleftl)etiE gelten fofien, wo irnntei
menfd)liche Slufiebelungen entfielen, fo muh anberfeitS

bor bem Veftreben ber Sdhablonifierug bringenb abg^
raten werben. 5Die gorberungen, bie im 3ntereffe beS

©ingel» unb beS @efamtwol)lS gefteßt werben müffeti,

finb bieler Slbftufungen fähig. ©0 weit eS biefem SBol)'

für bie ©efamtheit wie für ben ©ingeinen nichts fchabet,

foßte $reit;eit heirfdjen. ®enrt auch fis hat ihre
rechtiguug, unb nur im 3nfammenfpiet bon richtigen
©infd)ränEungen unb freiem Schaffen Eatm ber Stäbte
bau gebei(;en.

®aS wäre bas 3tel. — Slbeu je^t Eotntnt ber 93au^

luftige, ber teiber nicht immer biefe 3iete berfolgt, fon»

bertt ber manchmal möglid;ft biel aus feinem @rtuß>*

ftüd herausholen wiß, Eotnmt bie Vaubehörbe, bie,

wenn fie einfid;tig ift, matuhmat gerne 21uSnat)men gui
Verfdjönernug beS Ströhen» unb $(a|bilbeS geftatte«
würbe, wenn nicht gu befürd;ten wäre, bah Unbeleh^
bare folcheS auch für fich unb bort beanfpruchen, W"

fie webec ber Deffentlid)Eeit einen ©egenwert bieten

Eonneti, nod; wo fie am $la|e unb begrünbet finb.
äJtit guten Vauorbnuugeu Éann man bie ©ntwia"

lung ber ©emeinbewefen mächtig förbern unb Verbot*
beneS gum ©uteri änbern. ®te Vauorbnung beftimmt ben

©haraEter einer Stabt nicht nur für bie ©egenmarh
fonbern aud) für aße 3u£unft. ®er @efe|gcber mub

nicht nur bie augenblicElid;en Verl)ältniffe itiS 3luge

faffen; er muh tu bie 3uhmft blidett unb fich fragen^
2Bie werben bie neu gefchaffenen Ströhen, pâfje unb

©ebäube bafteljen im Urteil Eommeubcr ©cfchlechf^
SQSerben biefe unS bauE wiffen, ober luerbeu fie übet

uufere fêurgfiditigEeit ben Stab bred;en?
Stuf bem ©ebiet beS VauwefenS Eoften Slenbernngen

Oou bind; eine fchled;te Vauorbnung begangenen fehlet"
fpäter mand;mal ungeheure Summen/fofern überhand
nod; etwas gu änbern ift, mährenb eine gute Vauorb*

uung bißig ift unb bie anwadifenbe Stabt bor Eünp

tigen Unfofteti bewahrt.
Slltmeifter ©öthe hat auch htefür ein treffltcheS Sßnrt •

„Ntag man bo^ immer geljter begehen, bauen bat!

man Ectne."

3n biefem Sinn unb ©eift foßte man fich h'"^
bie ebenfo grohe wie fd)öne nnb banEbare Aufgabe mach^"'

Uer$<biedene$.

f Vamneifter Slonvaö Süßnlöer in 3öieöiEon*3^'^
ftarb am 20. ®egember im 3ßter ooti 76 ^ahte«-

f ®achöecfermeiftcr ©mil Vtenner in SSeinfet^J'
ftarb nach furger 5tran!heit (Sungeuentgünbung) ant ^ '

ISejember im Nlter 0011 55 fahren.

f @d)loffermeifter SJIartin Vrunner in
ftarb am 30. Segember im Sßter 0011 77 Qahten-

f Sllnlermetfter EReinI). Vrobbecf » JBitrtfjoït«*;

Sieftal ftarb am 31. SDegember im Hilter oon 59 Sab

an einem |>ergfchlag.

3ür^crifct)e SöerwfSberaterfonfereng. Hltn 28.

gember hielten bie gürd;erifd)en VegirfSberufSberater «

bem Vorfit) beS Eantonalen ^ugenbamteS eine Äfttfe •.

ab, bie fid) mit ben fdjwierigen Verhältniffen w* ^Sehrfteßenoermittlung, fowie mit ber gunehntenben ^
beitSlofigEeit jugenblicher ^erfonen befaffte. ®ie " ,yv
reng befchfojj, ungefäumt eine großzügige Stftto"

©eminnung oermehrter Sehr» ober HlrbeitSfteßen "
,g

guführen. Hluch ba§ problem ber SBefcf)üf11d ^
jugenblibher HlrbeitSlofer würbe neuerbtnß

Jllustr. schwtiz. Haudw -Zeitung („Meisterblatt")

Umbau eines über die Bauliuie vorstehenden Hauses,
wo man hinsichtlich äußerer Ausstattung, Laubengängen
usw, besondere Bedingungen geltend macht. Durch münd-
liche Unterhandlungen, namentlich bei Unterstützung durch
den banleitenden Architekten, gewinnen Bauherr und
Oeffentlichkeit Borteile, die bei starrer Anwendung der

Bauordnung ebensosehr beiden Teilen verloren gehen.
Darum schaffe man in neuen Bauordnungen die Mög-
lichkeit für solche Ausnahmen, indem man sie am ge-
eigneten Ort anführt.

Die Forderungen des Heimatschntzes sind so all-
gemein als berechtigt anerkannt, daß sie nicht allein in
die kantonalen Einführnngsgefetze zum Schweiz, Zivil-
gesetzbuch aufgenommen wurden, sondern auch in jede

neuzeitliche Bauordnung aufgenommen werden müssen.
Gerade nach dieser Richtung sind manchmal örtliche Ver-
schiedeuheiten zu berücksichtigen, Verunstaltungen vor-
znbeugen, Vorbildliches oder Geschichtliches zu schützen.

So viel man vor 15 Jahren, als der Heimatschutz seine

ebenso umfang- wie erfolgreiche Tätigkeit begann, von
oben herab diese „Altertümler" und „Sonderlinge" an
vielen Orten belächelte, ebensowenig kann man sich heute
eine Bauordnung ohne Heimatschntzartikel denken.

III. Schlußwort.
Eine neue Bauordnung ist für die banliche Entwick-

lnng einer Gemeinde von sehr großer Bedeutung, so-

wohl in wirtschaftlicher, gesundheits- und feuerpolizei-
licher, als auch in ästhetischer Hinsicht. Es sind nament-
lich zwei Bestrebungen, die mehr oder weniger im
Gegensatz zu einander stehen: Ans der einen Seite die

Pflicht der Behörde, für gesunde Wohnungen zu sorgen,
auf der andern die Verpvnnng der Schablone.

Zur Erzielnng des ersteren sind eingehendere Vor-
schristen unbedingt erforderlich, während sie zur Errei-
chung des zweiten Zieles vielfach hindernd im Wege
stehen. Namentlich wird gerne ans alte Städte hinge-
wiesen, und in der Tat: „Die alten Städte und Straßen
haben einen besonderen Reiz für alle diejenigen, die

den Knnsteindrücken nicht verschlossen sind." Man kann

zwar nicht behaupten, daß sie immer schon seien; nichts
destoweniger sind sie anziehend. Sie gefallen durch ihr
schönes Durcheinander, das hier keine Wirkung der

Kunst, sondern eine Wirkung des Zufalles und des ge-
schulten Auges der früheren Bauleute und Handwerker
ist. Die Wohnhäuser sind natürlich gewachsen längs
einem meist gewundenen, nach und nach zum Range
einer Straße erhobenen Pfade. Zu der Zeit, als diese

ehrwürdigen Städte und Städtchen entstanden, wäre
die Frage nach einer auf ihren Plan anwendbaren
Aesthetik wohl recht überflüssig gewesen. Sie dehnten
sich nach und nach aus und wuchsen im Verhältnis zu
den vorhandenen Bedürfnissen. Sie erhielten ihre Schön-
heit sowohl von dieser Uebereinstimmung, als von dem

örtlichen Charakter, der sich in ihrer Bauart wieder-
spiegelte. Wer denkt da nicht etwa an die Stadt Bern,
an Freiburg, an Stein a. Rhein, an Lenzbureg Zofingen
oder an das alte Zürich Warum üben diese Städte
noch heute diesen mächtigen Eindruck ans? Weil sie

eben Charakter hatten und der Lage des Ortes, dem

Klima und den Menschen angepaßt waren.
Ohne die Stadt Bern haben allerdings die meisten alten

Schweizerstädte diesen Charakter zum größten Teil ein-
gebüßt. Wie der neuzeitliche Mensch der städtischen

Straßen sich mit wenig Abwechslung in den gleichen

Kleiderformen bewegt in allen Ländern der gemäßigten
Zone, so hatte sich bis vor einem Jahrzehnt eine HauL-
form gebildet, der man mehr oder weniger überall be-

gegnete. Aus diesen entwickelten sich nach und nach
die allgemeinen Grundsätze des Städtebaues, leider mei-

stens zur geistlosen Schablone ausartend. Wenn einer-

seits nicht in Abrede gestellt werden kann, daß die For-
derungeu der Gesundheitspflege, der Feuersicherheit, der

Dauerhaftigkeit wie der Aesthetik gelten sollen, wo immer
menschliche Ansiedelungen entstehen, so muß anderseits

vor dem Bestreben der Schablonisierng dringend abge-

raten werden. Die Forderungen, die im Interesse des

Einzel- und des Gesamtwohls gestellt werden müsse»,

sind vieler Abstufungen fähig. So weit es diesem Wohl

für die Gesamtheit wie für den Einzelnen nichts schadet,

sollte Freiheit herrschen. Denn auch sie hat ihre Be-

rechtiguug, und nur im Zusammenspiel von richtige»
Einschränkungen und freiem Schaffen kann der Städte-
bau gedeihen.

Das wäre das Ziel. — Aber jetzt kommt der Bau-
lustige, der leider nicht immer diese Ziele verfolgt, so»-

dern der manchmal möglichst viel ans seinem Grund-
stück herausholen will, kommt die Baubehörde, die,

wenn sie einsichtig ist, manchmal gerne Ausnahmen z»r
Verschönerung des Straßen- und Platzbildes gestatte»
würde, wenn nicht zu befürchten märe, daß Unbelehr-
bare solches auch für sich und dort beanspruchen, W»

sie weder der Oeffentlichkeit einen Gegenwert biete»

können, noch wo sie am Platze und begründet si»d>

Mit guten Bauordnungen kann man die Entwick-

lung der Gemeindewesen mächtig fördern und Verdor-
benes zum Guten ändern. Die Bauordnung bestimmt de»

Charakter einer Stadt nicht nur für die Gegenwart-
sondern auch für alle Zukunft. Der Gesetzgeber M»?

nicht nur die augenblicklichen Verhältnisse ins A»l^
fassen; er muß in die Zukunft blicken und sich fraget^
Wie werden die neu geschaffenen Straßen, Plätze arm

Gebäude dastehen im Urteil kommender Geschlechter r

Werden diese uns dank wissen, oder werden sie über

unsere Kurzsichtigkeit den Stab brechen?
Ans dem Gebiet des Bauwesens kosten Aenderunge»

von durch eine schlechte Bauordnung begangenen Fehles
später manchmal ungeheure Summen, sofern überhaupt
noch etwas zu ändern ist, während eine gute Bauvro-
nung billig ist und die anwachsende Stadt vor kü»si

tigen Unkosten bewahrt.
Altmeister Göthe hat auch hiefür ein treffliches Wvrt l

„Mag man doch immer Fehler begehen, bauen darf

man keine."

In diesem Sinn und Geist sollte man sich

die ebenso große wie schöne und dankbare Aufgabe mache»'

vmchieaentt.
-j- Baumeister Konrad Walder in Wiediton-Ziiriäl

starb am 20. Dezember im Alter von 76 Jahren.
ch Dachdeckermeister Emil Brenner in Weinfel^'

starb nach kurzer Krankheit (Lungenentzündung) am '

Dezember im Alter von 55 Jahren.
-j- Schlossermetster Martin Brunner in Luzer»

starb am 50. Dezember im Alter von 77 Jahren-
si Malermeister Reinh. Brodbeck-Burkhalter '

Liestal starb am 31. Dezember im Alter von 59 I»»
an einem Herzschlag.

Zürcherische Berufsberaterkonferenz. Am ^r
zember hielten die zürcherischen Bezirksberufsberater »

dem Vorsitz des kantonalen Jugendamtes eine Ko»st

ab, die sich mit den schwierigen Verhältnissen w ^Lehrstellenvermittlung, sowie mit der zunehmende» ^
beitslosigkeit jugendlicher Personen befaßte. Die K

renz beschloß, ungesäumt eine großzügige Aktw» ^
Gewinnung vermehrter Lehr- oder Arbeitsstelle»,»
zuführen. Auch das Problem der Beschäftig ^
jugendlicher Arbeitsloser wurde neuerdW
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QtünbItcE)er SSBeife erörtert; el rourbe befcljloffen, im
Sanken Danton bie ©infüljrung oon Surfen ober anber=
•oeitigen 93etätigung§iuögtid)fetteu für bie gugenblidjen
wijuregen unb §u förbetn. 53efotibere fHufmerffamfeit
mürbe aud) ber forage ber ©teHenoermittlung ttad) bent
5lu§lanbe unb ber ©tipenbieugeroäljruug jurtt SSefudje

üuslänbtfrfjer gad)fd)tilen gefdjenüt. ®ie grage rourbe
befprodjen, roie ben -Setjrenttaffenen 2lr6eitllofenunter=
f'üljung tierfdjafft roerben fönnte.

2>fe Hebelten füv bus JDcicjtjitrtltoeel: im S3e-

'tage oon jitfa 12 SJtiHionen grauten finb gemetnfam
Qn bie ginnen §att»§atter unb @b. gübiin & ©o.
51.©. in 3 ft id) oergeben roorben.

ï$o»t tôflunifltetiftlienmnrït. @l ift fetir erfreutid)
~7 fo fcf)reibt ein ©itifenber ber „iöünbn. jßofi" — roie
bte meiften Baumaterialien feit bem (Sommer 1920 ab=

flefdjlagen fyaben. ©ine ganje Steide oon URaterialien
finb im greife roefentiid) gefunfen. @§ finb jit nennen:
Dele, ©ifen jeber 9lrt, ©la§, ©ifettröfyren (fdjroarje unb
fialoanifterte), 33led)e für ©penglerarbeiten, ©arbolitteum,
färben, Çofj, gnfta(lation§ Material für eteftrifdjes
i'id)t ufro.

Orbetttlidje, roentt aud) nid)t grofje 2Ibfd)läge notieren
Qud): ilBanbplatten, $obenpIatten, 53efd)tcige, Sade, ®ral)t=
lüften, Schrauben, föeleudjtimglförper, Dfengefteile, Dfem
fadjeln, S£eerprobufte, ©adjjiegel.

Seiber ift ba§ bauluftige ^ublifum gar nid)t oriem
Üttt über bie S3eroegung ber greife in ^Baumaterialien.

roäre roofyl fetjr roiinfdjenlroert unb roürbe ailfeitig
t'erbanft, roenn bie .^anbroerfimeifter ober beren OrganU
fationen jeroeitl erfolgenbe 2lbfd)läge in ber greffe be=

fttnnt geben loürben, um fo ntefjr, roeit ja offenfidjtticl)
°ie meiften S3auf)anbroerfer einen intenfioen Preisabbau
ift realisieren begonnen pabett. @§ ntüfjte bieg unbebingt
ünen roopltätigeti ©influfi auf bie 93efdjaffung oon 9Ir=
Letten im 33aufad)e paben, insbefonbere roürbe roopl
ttttdl) ber lütigft oernarfjläjäigte ©ebäubeunterpalt uermeprt
infetjen.

Sleue föauorömmg für @t. ©allen. (3lul ben ©tabt=
ptSoerljanblungen.) ®ie iöauoerroaltung roirb ertnäcp
üf!t, einen oon ifjr ausgearbeiteten unb bereits oon einer
®"8eren fadjmäntiifcpen Äommiffion oorberatenen @nt
l^ttrf für eine neue Söauorbnung ber ©tabt

©allen ben 33erbünben unb Drganifationen, bie

H barunt intereffieren, gitr ißerneptnlaffung ju}uftellen.

®rücfettbuutunft. ®er befannte Brüdenbauer
£tcparb ©orap oon SriitS, ein fDleifter in feinem

bem bie .jperfteltit ng bei ©erüfteS für ben
53 "a ber )j3erolle§brüde in greiburg übertragen
Horben roar, t)at biefeS SBerf int ©ontmer fertig erftelit
|v*b JtPar fed)S HJÎonate oor Stblauf beS pieju feftgefepten
^tmin§, eine Seiftung, über bie man in greibttrg nicpt

erftaunt roar. @§ gereicpte beiben Seiten jum
-«orteil, bal SBerf fonnte trorper in Eingriff genommen

^ben urtb ber ©rfteller bei ©entfiel tarn babei beffer
r^f feine fRecpnuttg. — ©eitper pat ©orap aud) bie

.^'äerne 33rüde über bett Qnn beißaoin innert
errafdbetib turner grift erftelit. ©ie ift am 18. ®e=

^üoer eingeroeibt roorben.

"Wen unfere geeljrten 2lbonitentcn jur Slermeibung
|.{l örrtiimem utt§ ttebett Der g c it « it c « neuen

* itt(b öic alte ?löreffe mitteilen.
®ic ©fpcilition.

Bei Jfläre$$ettänderu)t0eit

Qn einer §olsljanblung in Slltftetten (Sürid)) toer=
ben gegenroärtig au§ bem @t)a§, au§ ber ©egenb oon
©cblettftatt ftammenbe Rappeln oerarbeitet, bie nod)
beutlid)e ©puren ber grofjen ©cblacbten in ben gabren
1914 unb 1915 «eigen. j}n 12 tn £öbe roieS eine ber

Rappeln jabtreidje kugeln auf, bie roabrfdbeinlid) aul
fran^öfifiben .Sjanbgeroebren gefeboffen roorben finb.

Hu$ der Praxis. - Tir die Praxis.
fragen.

NB, tüevfflufö=, $(Utfd)-- unb 2lrbcitögcfud)c juerben
unter biefe Dlubril nirijt nufßenommeu; berartige Hürtgen ge=

fjiSrett in bett Snferotentcit bei 93tatte§. — $en gtageit, roetdje
„unter (Sljiffee" erfd)einen follen, motte man 50 (£tct. tn Spiarfen
(für ffufenbnng ber Offerten) unb menu bie grage mit Slbteffe
be§ grageftetterS erfdjeitten foil, 20 (ftit beilegen. Söenn feine
PJtarfen mitgefrftirft nievben, fanti bie »Trnflc ttirpt (iufgc=
ttonntmen nterben.

1007. SBer liefert ntmentjot^ non 18—40 cm aufmärtl,
ruttb; getn dufte Söudjenbretter 65—80 mm bief; @fd)en; iliiemett:
g!eitroUenangarat für Satibfcige; einfache Stumerierftcmpei mit
garbe, gtbraud)t, gut erhalten Offerten an St. ®ei)ring=3ii'9ß.
Söudjberg (ScpaffRaufen).

1008. ®er pätte abzugeben gut erpaltette Sran§miffion§«
mette, 5,50 ni tang, 40—50 mm, mit 3 ©tikf baut paffenben
fpangetaaern, 25—35 cm 3(it§tabung; 1 SHiemenfd)etbe au§ Jàot^
500x150—200 mm; 1 bito 450x180—VOo mm; I eifente Sintis nnb
äeerfdjeibe 20—30 cm ®nrdmteffer, 16 cm gante SSreite, 35 big
38 mm îtoprnng; ferner 1 ßebertreibriemen 6,70 m tang. 8 cm
breit V Offertttt mit Preisangaben an Qaf. SBernatp, ßimtner--
meifter, îliapngen.

1000. 2Ber liefert reite ober aebrauepte Joebetoreffe Jim'
flPatfierett oon Stiftenbrettern mit erpipten ®licpé§¥ Offerten an
SB. fjoQiaer, ©epreiner, ®oni§roit.

1010. SBer tiefett teiftnnggfafaige unb fotibe ©ägesapnftatnen
Sum Sladisapnen oon @atter=, Strei?* unb SanbfägebtätternV Df=
ferten mit Slbbitbmtg unter ©piffre 1010 an bie ®ppeb.

101 i. Söer pat gebrauepte fpolsbearbeitimggmafcpinen unb
Sranämiffionen abjugebenV Offerten unter (Spiffre 1011 an bie
(Sppebition.

1,012. SBer liefert @d)inbetn? ^reiSoffettcu unter ®piffre
1012 au bie ®ppebition.

1013. Sffier liefert bie ©ifenbeftanbteite für Sfreuupolsfräfeu
mit bemegfidjetu 2ifd), fomie ffekpnung unb SUafie für bie (pels-
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Holzbearbeitungs - Werkzeuge

Kreissägen Bandsägen la. Leime
Herring Bildhauer- und Drechsler-Werkzeuge,
Flintpapter Schleifpapier in Rollen
Vertikalbeschläge, Universalzentralverschlüsse.

Möbel- und Sau-Beschläge
in grösster Auswahl ; Anfertigung u. Zeichnung.

SvBenden
S OBERDORFSTRASSE 9 u. 10,3ÜRICH «
S 1898 8

ì 40 Jllustr. schwitz Pandw. Zcttnng („Meisterblatt", 41?

gründlicher Weise erörtert; es wurde beschlossen, im
ganzen Kanton die Einführung von Kursen oder ander-
weitigen Betätigungsmöglichkeiten für die Jugendlichen
anzuregen und zu fördern. Besondere Aufmerksamkeit
wurde auch der Frage der Stellenvermittlung nach dem
Auslande und der Stipendiengeivähruug zum Besuche
ausländischer Fachschulen geschenkt. Die Frage wurde
besprochen, wie den Lehrentlassenen Arbeitslosenunter-
stützung verschafft werden könnte.

Die Arbeiten fiir das jväggitalwerk im Be-
stage von zirka 12 Millionen Franken sind gemeinsam
an die Firmen Hatt-Haller und Ed. Züblin à, Co.
A.-G. in Zürich vergeben worden.

Vom Baumnterialienmarkt. Es ist sehr erfreulich
"7 so schreibt ein Einsender der „Bündn. Post" — wie
bie meisten Baumaterialien seit dem Sommer 1929 ab-
geschlagen haben. Eine ganze Reihe von Materialien
sind im Preise wesentlich gesunken. Es sind zu nennen:
Oele, Eisen jeder Art, Glas, Eisenröhren (schwarze und
galvanisierte), Bleche für Spenglerarbeiten, Carbolineum,
Farben, Holz, Installations-Material für elektrisches
"icht usw.

Ordentliche, wenn auch nicht große Abschläge notieren
?uch: Wandplatten, Bodenplatten, Beschläge, Lacke, Draht-
stiften, Schrauben, Beleuchtungskörper, Ofengestelle, Ofen-
kacheln, Teerprodukte, Dachziegel.

Leider ist das baulustige Publikum gar nicht orten-
iiert über die Bewegung der Preise in Baumaterialien.
Es wäre wohl sehr wünschenswert und würde allseitig
verdankt, wenn die Handwerksmeister oder deren Organi-
mtionen jeiveils erfolgende Abschläge in der Presse be-
kannt geben würden, um so mehr, weil ja offensichtlich
"ie meisten Bauhandwerker einen intensiven Preisabbau

realisieren begonnen haben. Es müßte dies unbedingt
einen wohltätigen Einfluß auf die Beschaffung von Ar-
beste» im Baufache haben, insbesondere würde wohl
siuch der längst vernachläßigte Gebäudeunterhalt vermehrt
Zusetzen.

Neue Bauordnung für St. Gallen. (Aus den Stadt-
^gtsverhandlungen.) Die Bauverwaltung wird erniäch-
vgt, einen von ihr ausgearbeiteten und bereits von einer
kvgeren fachmännischen Kommission vorberatenen Ent-
^Urf für eine neue Bauordnung der Stadt
^i. Gallen den Verbänden und Organisationen, die
stch darum interessieren, zur Vernehmlassuug zuzustellen.

Brllckenbaukunst. Der bekannte Brückenbauer
Alchard Coray von Trins, ein Meister in seinem
Fvch, dem die Herstellung des Gerüstes für den

vu der Perollesbrücke in Freiburg übertragen
vorden war, hat dieses Werk im Sommer fertig erstellt
M zwar sechs Monate vor Ablauf des hiezu festgesetzten

Armins, eine Leistung, über die man in Freiburg nicht
yJUig erstaunt war. Es gereichte beiden Teilen zum
hortest, das Werk konnte vorher in Angriff genommen

krden und der Ersteller des Gerüstes käm dabei besser
seine Rechnung. — Seither hat Coray auch die

.^kzerne Brücke über den Inn bei Lavin innert
erraschend kurzer Frist erstellt. Sie ist am 18. De-

>^ber eingeweiht worden.

°llen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
..^.Irrtümern uns neben der genanen neuen^ auch die alte Adresse mitteilen.

Die Expedition.

bei AdresseiiSiideniiigeii

In einer Holzhandlung in Altstetten (Zürich) wer-
den gegenwärtig aus dem Elsaß, aus der Gegend von
Schleltstatt stammende Pappeln verarbeitet, die noch

deutliche Spuren der großen Schlachten in den Jahren
1914 und 1915 zeigen. In 12 m Höhe wies eine der

Pappeln zahlreiche Kugeln auf, die wahrscheinlich aus
französischen Handgewehren geschossen worden sind.

Ms der Praxis. - M die Praxis.
fragen.

kill. Verkaufs-, Tausch und Arbcitögesuche werden
niUer diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KO CtS. in Piarken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SO Ctö. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht aufge-
nonmmen werden.

1007. Wer liefert Ulmenholz von 18—40 am aufwärts,
rund; getr, ckm'te Buchenbrelter öS—80 mm dick; Eschen; Riemen-
gleitrollenagparat für Bandsäge; einfache Numerierstempel mit
Farbe, gebraucht, gut erhalten? Offerten an K. Gehring-Zmgg,
Bnchberg (Ichaffhausen).

lOOH. Wer halte abzugeben gut erhaltene Transmissions-
welle, S,S0 m lang, 40—SO mm, mit 3 Stück dazu passenden
Hängelagern, 2S—35 cm Ausladung; 1 Riemenscheibe ans Holz
500x150—200 mm; 1 dito 450x180—?0o mm; 1 eiserne Voll- und
Leerscheibe 20—30 cm Durchmesser, 1ö cm ganze Breite, 35 bis
38 mm Bohrung; ferner t Ledertreibriemen 6.70 m lang. 8 cm
breit? Offerten mit Preisangaben an Jak. Bernath, Zimmer-
meister, Tliapiigeir.

kOOO. Wer liefert neue oder gebrauchte Hebelvresse zum
Markieren von Kistenbrettern mit erhitzten Clichés? Offerten an
W. Holliger, Schreiner. Boniswil.

liOkO. Wer liefert leistungsfähige und solide Sägezahnslanzen
zum Nachzahnen von Gatter-, Kreis- und Bandsägcblältern? Of-
ferten mit Abbildung unter Chiffre 1010 an die Exped.

4011. Wer hat gebrauchte Holzbearbeitungsmaschinen und
Transmissionen abzugeben? Offerten unter Chiffre 10jl an die
Expedition.

lOllÄ. Wer liefert Schindeln? Preisofferten unter Chiffre
1012 an die Expedition.

lOlft. Wer liefert die Eisenbestandteile für Brennholzsräsen
mit beweglichem Tisch, sowie Zeichnung und Maße für die Holz-

MmdàW-NàW
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